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k «st-llungen auf das „ Tageblatt " ,
vrlches täglich ( mit Ausnayme der
Tage nach den Sonn - und Fest¬
tagen) erscheint , nehmen alle Post -
expedüionen , für Wilhelmshaven die
Expedition an . Preis pro Quartal
2 Mark excl . Postaufschlag gegen

Vorausbezahlung .

Publikation « - Organ der
hiesigen Behörden .

unä
Expedition und Buchdruckerei: Roonstraße Nr . 82 , 1 . Etage .

Anzeigen nehmen alle auswärtige
Annoncen - Bureaus entgegen und
wird die viergespaltene Corpus -Zeile
oder deren Raum für Hiesige mit
lO Pfennig , für Auswärtige mit

15 Pfennig berechnet .

Fluthzeit für Wilhelmshaven :

Mittwoch, den 17. September.I ? 217.
D e rr t s ch e s R e i ch .

Berlin , 15 . Scpt . Die Reise Sr . Majestät
des Kaisers in den östlichen Provinzen gestaltet sich
mit jedem Tage ihrer weiteren Dauer immer mehr
zu einem glänzenden Triuwpfzug der Verehrung und
Liebe . Gewiß hat auch vor dieser Reise wie jederzeit
die Treue une Ergebenheit der in diesem Jahre mit
dem Allerhöchsten Besuche beehrten Provinzen außer
aller Frrge gestanden . Der ebenso innige als glanz -
erfüllte Ausdruck dieser Empfindungen in allen Orlen ,
die sich des Kaisers Anwesenheit zu erfreuen hatten ,
verleiht aber di . sec kaiserlichen Reise ein besonderes ,
in den gegenwärtigen Zeiten politischer und religiöser
Skepsis doppelt erfreuliches , wohlthuendes Gepräge .
Wir glauben uns denn auch in voller plebercinstim -
mung mit unfern Lesern zu befinden , wenn wir aus¬
führlicher von der Kaiserreise berichten .

Aus Stettin , 14 . S - pt ., wird telegraphirt : Der
Kaiser hat dem gestrigen Korpsmanövcr an einer süd¬
westlich von Schwellenthin gelegenen Stelle während
3 Stunden zu Pferde beigewohnt . Zu dem von der
Stadt am Abend auf Elisenhöhe veranstalteten Feste
begab sich der Kaiser auf dem Dampfer „ Misdroy "

,
welcher auf seiner Fahrt dorthin von drei festlich ge¬
schmückten Dampfern und vielen Privatschiffen begleitet
war . In Elisenhöhe war eine großartige und herrlich
geschmückte Halle errichtet worden , von welcher sich ein
wunderbarer Blick auf die Stadt Stettin bot . Der
Kaiser nahm das von der Stadt angebotene Souper
an , an dem circa 450 Gäste Theil nahmen . Auf
dev Heimfahrt waren beide Ufer der Oder mit elektri¬
schem und bengalischem Feuer glänzend beleuchtet , und
steigerte sich der wundervolle Effekt der Beleuchtung ,
je mehr man sich Stettin näherte . Daselbst zurück¬
gekehrt , machte der Kaiser um 10 Uhr Abends noch
eine Umfahrt durch die glänzend erleuchteten Straßen

der Stadt , überall von der zahllosen Menschenmenge
mit enthusiastischen Zurufen begrüßt .

Heute Mittag 1 Uhr begab sich der Kaiser nach
der Werft des „Vulkan " in Bredow , um die Taufe
der auf derselben neu gebauten gedeckten Korvette vor¬
zunehmen . Der Kronprinz , sowie die übrigen Prinzen
des königlichen Hauses , der Chef der Admiralität ,
Staatsminister v . Stosch , der Kriegsminister v . Kameke
wohnten der Feier gleichfalls bei . Der Kaiser sprach
bei dem Taufakte folgende Worte : „ Ich taufe dich
auf den Namen „ Stein "

zur Erinnerung an die große
Zeit der Wiedergeburt des Vaterlandes . Mögest du
ein festes Glied der deutschen Flotte sein .

" Dann
ließ gleichzeitig der Kaiser eine Champagnerflasche am
Bug des Schiffes zerschellen ; ein Hieb mit der Axt ,
das zehnfache Tau , welches das Schiff hielt , zerriß
und federleicht glitt das stolze Schiff unter dem Jubel
der Menge am Lande und auf den zahlreichen Dampfern
in die Fluth . Langsam drehte cs sich mit dem Steuer¬
bord zu Lande und lag bald friedlich neben dem eben¬
falls seiner Vollendung entgegengehcnden dunklen Panzer¬
koloß „ Würtemberg " .

Um 5 Uhr begab chsi der Kaiser und die kvnigl .
Prinzen nach dem neuen Kasino in der Lindenstcaße ,
woselbst die Prcvinzialverbände ein Festmahl dem
Kaiser veranstalteten .

— Der Wiener „ N . fr . Pr ." wird als bestimmt
mitgetheilt , daß Fürst Bismarck definitiv am 20 . Sep¬
tember in Wien erwartet werde .

— An der heutigen Börse war das Gerücht ver¬
breitet , der Kaiser von Rußland sei ernstlich erkrankt .
Hier und da wurde sogar das Gerücht dahin erweitert ,
daß der Czar bereits verstorben sei. Am vergangenen
Freitag hatte an der Börse das Gerücht von einem
Attentat auf den Czaren in Livadia circulirt . Der¬
artige Börsengcrüchte werden bekanntlich zu Spekulations -
zwecken erfunden und tbun auch vorübergehend ihre
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Schuldigkeit . Das Gerücht von dem Attentat hat sich
nicht bestätigt und voraussichtlich werden sich auch die
heutigen Gerüchte bald als crsunben erweisen . Eine
direkte Meldung aus Rußland liegt nicht vor .

— Der türkische Staatsschatz hat jetzt diejenigen
3000 Francs Schadenersatz zur Auszahlung gelangen
lassen , welcher in Folge der energischen Intervention des
deutschen Konsuls in Sulina den drei Matrosen des
Flensburger Dampfers „ Decima " dafür zugesprochen
worden war , daß man sie unter dem falschen Verdacht
des Mordes an einem Türken und einem Bulgaren , deren
Leichen man vor dem Landungsplätze der „ Drcima " in
Sulina aufgefunden , einige Zeit widerrechtlich in Haft
behalten hatte .

— Dem heute zusammentretcnden Bundesrath wird
auch eine Vorlage betreffs der Umprägung der Zwanzig -
Pfennigstücke und Ein und Zweimarkstücke zugehen .

— Zur Feier der Eröffnung des Reichsgerichts
wird der Stadtrath zu Leipzig am 1 . Oktober Abends
ein Empfangsfest in dem in einen festlichen Saal ver¬
wandelten neuen Stadttheater veranstalten . Hierzu sind
die Mitglieder des Reichsgerichts nebst den Angehörigen
eingeladen . Außerdem ist eine große Anzahl Einladungen
erlassen worden .

Ausland .
Agram , 14. Sept. Die Kronprinzessin von

Preußen ist heute früh um 8 Uhr von Römerbad im
strengsten Jncognito hier cingetroffen und im Hotel
zum Kaiser von Oesterreich abgcsticgen . Vormittags
besuchte sie die Domkirche und nahm hierauf die
Sehenswürdigkeiten der Stadt in Augenschein .

Wien , 15 . Sept . Der Presse wird aus Banja
von gestern gemeldet : Die zwischen dem Herzog von
Würtemberg und Husni Pascha stattgehabten Con -
ferenzen lassen eine definitive Austragung der schwebcn -

Allein auf der Wett .
Novelle von Thedoor Küster .

s Schluß . )
B daure ungemein , gnädige Frau , aber dieser

Herr hat vollkommen Recht : ich muß das Diebstahls -
Object nach gesetzlicher Vorschrift zur Verfügung des
Richters halten .

Damit schloß er den Ring in seinen Geldschrank .
Und ich , sagte Ferdinand , gehe von hier zum

Untersuchungsrichter , um bi ; sofortige Verhaftung Ihres
Kammermädchens zu veranlassen .

Draußen auf dem Vorflur stand ein Schutzmann .
Die Wittwe verbeugte sich kalt gegen beide Herren

und rauschte sichtlich indignirt an Ferdinand vorbei .
In angemessener Entfernung folgte ihr der Beamte ,betrat unmittelbar nach der Landräthin deren Hausund arretirte Sophie , bevor diese noch im Stande
gewesen , mit ihrer heimkehrenden Herrin ein Wort zu
sprechen .

Sie haben , wie mir scheint , wenig Dank geeint
dafür , daß Sie dieser Dame wieder zu ihrem Eige
thum verhalfen , bemerkte der Juwelier zu Ferdinan
Doch , wie ich gesehen , hatten Sie bereits Ihre Vo
kehrungen getroffen , damit die Diebin nicht gewarwerde und sich vielleicht aus dem Staube mache .

" uf der Staatsanwaltschaft , ehe ich zi
^ athm Baumann ging . - Die im unschuldig ,
Verdacht Stehende und lediglich durch diese FrcVerleumdete ist . . . . . — Doch gleichviel , HeWerthmann ; es lag nur ganz besonders daran , ihUnschuld darzuthun , um so mehr , als die Frau Lan
rathm es gar nicht verschmerzen zu können scheu
daß Diejenige , auf welche sie seit Monaten aus u

lauteren Motiven den unwürdigsten Verdacht gehäuft ,
nun doch vor der ganzen Welt schuldlos dastehen soll .

Ferdinand eilte zum Hause des Professors , um
diesen von der nun erwiesenen Unschuld Margarethe 's
in Kenntniß zu setzen- Stolz , mit von der Erregung
gerötheten Wangen erzählte er ihm den Vorfall .
Ruhig , beinahe gleichgiltig nahm Reinwald seine Mit¬
theilung auf . Nachdem Ferdinand seine Mittheilung
beendet , sagte der Professor halblaut , wie zu sich selbst
redend :

Daß sie keine gemeine Diebin sei , das wußte ich
längst .

Herr Professor , fuhr der junge Mann erregt
fort , daß jetzt auch nicht der Schatten eines Makels
mehr an ihr haften bleibt , das ist mein höchstes Glück l
— Sie ist so gut , ein wahrer Engel , Herr Professor !

RUnwald 's Stirn verfinsterte sich . — Für Fer¬
dinand war sie ein Engel , ihn liebte sie ! — Nicht
ihn , Reinwald : ihm hatte sie nur Glück und Frieden
geraubt !

Ferdinand schien noch etwas auf dem Herzen zu
haben , doch er wagte kaum , den Professor jetzt länger
zu stören , den er ohnehin bei einer Arbeit unterbrochen
hatte . Auch schien dieser die Anwesenheit seines Ge¬
hilfen ganz vergessen zu haben ; tief hrng sein Kopf
auf die Hefte herab , die vor ihm lagen , während seine
Hand merklich zitterte .

Endlich schien Ferdinand zu einem Entschluß ge¬
kommen zu sein .

Herr Professor , sagte er , ich danke Ihnen Alles
— mehr als mein Leben noch : eine Zukunft , welche
mich mrt Gottes Hilfe zum tüchtigen Manne machen
soll ; allein ich glaube , Sie bedürfen meiner nicht
mehr , und ich mag Ihnen auch nicht länger zur Last

fallen . Die Stellung eines Chemikers in einer großen
Fabrik ist vacant , ich habe mich um dieselbe beworben
und sie erhalten , weil ich Ihr Schüler bin . Ich er¬
laube mir .

Sie wünschen selbstständig zu werden ? fuhr der
Professor aus seinen Gedanken auf . Mit einem An¬
flug von Bitterkeit setzte er hinzu : Sie haben Recht .
Da Sie sich ja nun doch bald zu ver heirathen gedenken ,
mußten Sie für eine auskömmliche Existenz sorgen ,
und es freut mich , daß Ihnen das gelungen ist .

Verheirathen ? ! rief erstaunt Ferdinand . Herr
Professor , an 's Heirathen denke ich gar nicht !

Reinwald sprang auf .
Ferdinand wollte also Margarethe nicht heirathen ?

— War ihm das gute Mädchen dazu nicht gut genug ?
— Wollte er nur eine launenhafte , vorübergehende
Tändelei mit ihr unterhalten , sie betrügen , entehren
--- und dann verlassen , wegwerfen ? ! — War sie ihm
zu gering — sie, die er — der Professor Reinwald
angebetet hatte , die zu seinem Weide machen zu können ,
ihn mit stolzer Genugthuung erfüllt haben würde ?

Er mußte Gewißheit haben .
Rauh , wie cs sonst nicht seine Art war , mit ge¬

runzelter Stirn trat er dicht an den jungen Menschen
heran und sagte :

Sie wollen Margarethe Hain nicht heirathen ? !
Ich ? ! — Margarethe — heirathen ? ! stammelte

Ferdinand betroffen , bleich werdend und unwillkürlich
vor Reinwald 's drohendem Gestchtsausdruck zurück -

weichcnd . Was ina Her Welt läßt Sie das vermuthen ?
Ich hielt Sie seither für einen Mann von Ge¬

fühl und ehrenhafter Gesinnung , entgegnete sichtlich
entrüstet der Professor ; ich glaubte nicht , daß Sie
heimliche Zusammenkünfte mit einem jungen Mädchen



den Differenzen als ganz unrnittelbar bevorstehend er¬
scheinen .

— Ein offici ' lles Telegramm aus Pripolje von
gestern meldet : Die combinirlen Colonnen der ersten
und zweite » Infanterie -Brigade sind heute Vormittag
um 11 Uhr gleichzeitig in Prüpolje eingetroffen und
wurden Seitens der Verteter der Stadt und der Be¬
völkerung sehr freundlich und entgegenkommend ausge¬
nommen .

— Es heißt glaubwürdig , die Ernennung Hay
merle 's zum Minister der auswärtigen Angelegenheiten
Werde am 24 . oder 25 . September in der Wiener
Zeitung veröffentlicht .

Gaffern , 15 . Sept . Der deutsche Botschafter
in Paris , Fürst Hohenlohe , ist hier eingetroffen .

Bern , 14. Sept . Wie man aus Ermatingen
meldet , war kürzlich der Diener deS Prinzen Louis

Napoleon , Namens Uhlmann , welcher mit demselben
in Afrika gewesen , im Aufträge der Kaiserin Eugenie
auf Arenmberg , um daselbst verschiedene Gegenstände ,
welche dem Prinzen angehört hatten und jetzt als An¬
denken unter dessen Freunde vertheilt werden sollen ,
nach Chiselhurst zu holen . Uhlmann sprach nur un
gern von der Katastrophe , welcher der Prinz als
Opfer gefallen , jedoch beklagte er sich über die Feig¬
heit der Soldaten von der Escorte des Prinzen und
rühmte die Zulus als tapfer , treu , disciplinut und
ehrlich ; jedenfalls seien sie mehr Werth , als die am
Cap ansässigen Eu - opä -. r .

London , 14. Sept . Das Reuter' sche Bureau
meldet aus Simla von gestern , eine Abteilung der
aufständischen Truppen des Emirs sei nach Zuunut ,
einem östlich von Ghuzni gelegenen Distrikt , marschirt ,
um die dortigen Stämme zu einem Flankenangriff auf
die in dem Passe von Shutargardan vorrückcnden
englischen Truppen auszureizen . Die Aufständischen
Kälten offenbar die Absicht , den Engländern Wider¬
stand zu leisten , seien aber zur Zeit noch ohne Befehls
Haber und militärische Organisation . Der Ennc habe
ein vom 4 Satirtes Schreiben an den Vicckönig ge¬
richtet , in welchem er die Aufrichtigkeit seiner Freund¬
schaft und seiner Absichten versichert .

— Von heute wird gemeldet : Gholam Hussein
Khan ist im Passe von Shutargardan eingetroffen .
Die Kojackstämme haben sich bereit erklärt , den Eng¬
ländern Dienste zu leisten . Der Khan von Khelat hat
die Hülfsqnellcn seines Landes der englischen Regierung
zur Verfügung gestellt . Nach Berichten aus Kurum
leisten die Ali - Keylstämme den englischen Truppen
ebenfalls Beistand . General Roberts hofft mit den
Häuptlingen der benachbarten Stämme Vereinbarungen
zu treffen , um den Weg durch den Shutargardanpaß
zu sichern .

— 15 Sept . Aus Simla wird vom heutigen
Tage gemeldet : Die direkten Verbindungen mit den
Engländern wurden in Kabul verboten . Der Emir
wird des Einverständnisses mit den Aufständischen be¬
schuldigt . Ein starkes Afghanenheer deckt Kabul gegen
einen Angriff . Mohmunds halten mit einer starken
Macht Dakka besetzt.

Athen . Der König und der Ministerrath haben
von Janina Depeschen erhalten , in denen christliche ,

irohamedüniiche und jüdische Bürger jener Stadt
für den Anschluß an Griechenland erklären .

Konstantinopel , 14. Sept. Zn Aidos in
Ostrumelien haben zwischen den zurückkehrenden moha -

mcdanischen Flüchtlingen und der bulgarischen Bevöl¬
kerung blutige Konflikte stattgesunden . Bei dem Ein¬
schreiten der ostrumelischen Gendarmerie wurden zahl¬
reiche mohamedanische Flüchtlinge getödtet oder ver -
wundet . Die Gendarmerie hatte auch mehrere Todte .

Marine .
Wilhelmshaven . 16 . >sept . Der Corvetten-

Capitain im Aomiralstabe Kuhn , Ausrüstungs -Director
der hiesigen Kaiserlichen Werst , ist von Urlaub zurück -

gekehrt . — Poststotion für S . M . Kanonenboot „ Drache "

ist bis aus Weiteres Blankenese .
— S . M . Panzerfr -gattcn „ Friedrich Carl " und

„ Kronprinz " sind heute Morgen von Kiel nach hier
in See gegangen .

— An Stelle des erkrankten Zahlmeister Schmidt
ist der Zahlmeister Piel als Mitglied der Proviant -

Prüsungs - Kommission kommandirt .
Kiel , l5 . Septbr . Das Uebungs - Geschwader ,

bestehend aus S . M . Schiffen „ Friedrich Carl "
, „ Kron¬

prinz "
, „ Preußen "

. „ Friedrich der Große " und dem
Aviso „ Grille "

, traf gestern früh in dem Kieler Hafen
ein . Heute Vormittag um 10 Uhr erfolgte die Auf¬
lösung deS Geschwaders und holte der Contre - Admiral
Krnderling seine Flagge nuder . Contre - Admiral
Kuiderling wird mit dem morgenden Tage die Ge¬
schäfte des Chefs der Marine - Station der Ostsee wieder
übernehmen und aus der „ Arcona " seine Flagge hissen .
S . M . Lchiffe „ Preußen " und „Friedrich der Große "

werden mit tur Abrüstung beginnen und demnächst in
Krel außer Dimst gestellt Werdern

Lokales .
G Wilhelmshaven , 16 . Leptbr. Die Bc-

theiiigung an der von Bremen aus stattgesundencn
Extrasahrt nach Berlin war eine ungemein große , der
Zug beförderte im Ganzen 1500 Personen , worunter
60 aus Wilhelmshaven , 40 aus Varel und 350 aus
Oldenburg sich befanden . Unter großem Jubel und
Begleitung erncr Musikkapelle erfolgte die Abfahrt von
Bremen um 12 Uhr 10 Min . Nachts über Uelzen und
Sundal ; Sonntag früh 9 Uhr fuhr der mächtig lange
Zug in den Lehrter Bahnhof ein . Die Wilhelms -
havener , fast alle mit Kornblumen geschmückt und recht
heiterer Stimmung , hielten nach Möglichkeit zusammen
und vertrauten sich der kundigen Führung des Herrn
Ringius an , der bereitwillig diese Führerrolle über¬
nommen und danach trachtete , mit seinen Reisegefährten
die kurze Zeit des Aufenthalts in Berlin recht viel¬
seitig auszunutzen . Die erste Sorge nach der Ankunft
bestand für Diejenigen , welche nicht bei Verwandten rc.
logirten , in der Quarticrbeschaffung , die alsbald be¬
friedigend bewältigt wurde . Um 10V , Uhr hatten
sich unsere Wilhelmshavener wieder ziemlich vollzählig
zum Frühstück im „Rathhaus -Keller " vereinig ! , nach
dessen Beendigung gmg es zur „National - Gallerte "

,
deren reiche Schätze über 2 Stunden lang eingehend
besichtigt wurden , hierauf wurden die Königl . Museen
mit besonderer Berücksichtigung der Gemäldegallerie

Friedrich Wilhelm III .
"

, das „ Königl . Schloß "
, die

„ Börse "
, das „ Palais unsers Kaisers " und das

„ Denkmal Friedrich des Großen " in Augenschein ge¬
nommen . Um 2Vz Uhr waren unsere Reiseqäste zur
Mittagstafel in tun „ Gratweil 'schen Bi - rhallen " im
Industrie - Gebäude vereinigt , von hier aus fand die
Fahrt nach dem „ Zoologischen Garten " bei prächtigstem
A-etter statt , in welchem gegenwärtig eine Nubische
Karawane ihre Vorstellungen giebt ; von hier aus
wurde die Fahrt nach Charlotienburg fortgesetzt , um
das herrlich - Etablissement „ Flora "

, in welchem der
Kgl . Hof - Musik Direktor Herr B . Bilse sein Alschieds -
Concert gab , zu besuchen , ei i großes Brillant -Feuerwerk
verbunden mit bengalischer Beleuchtung des Palmen¬
hauses erfreute unsere Gäste auf 's beste und rief wie
vielfältig im Laufe des Tages auch bei Vielen Staunen
und Bewunderung hei vor . Doch war ein längerer
Aufenthalt , so schön und verlockend er auch war , hier
nicht möglich , denn um 7 Uhr führte die Pferdebahn
unsere Wilhelmshavener zum Besuch des „ Kroll ' schen
Etablissements " nach dem Königsplatz , wo der prächtige
Garten von Tausend und aber Tausend Flammen er¬
leuchtet , bereits im herrlichsten Llchiglanze erstrahlte ,
eine bunte Menge wogte in den feenhaft erleuchteten
Gängen aus u . nieder , wozu die Extrazügler ein nicht
unwesentliches Coniingcn ! gestellt hatten . Nach Be¬
endigung der Theater - Vorncllung verließen unsers
Reisenden „ Kroll 's Etablissement " wieder , um in d . n
„ Gratw -il ' schen Bierhallen " vereint das Abcndbrod
einzunehmen . doch bald suchte von hier aus Jeder
sein Quartier aus , um neu gestärkt am nächsten Tage ,
welcher hauptsächlich zum B -such der „ Gewerbe -

Ausstellung " auserschcn ist , rechtzeitig den Ver -

sammlungspunkt aussuchen zu können .

Wilhelmshaven , 16. Sept . Morgen Mitt¬
woch wird im Saale des Victoria -Hotels der be¬

rühmte Physiognomiker und Bauchredner Herr Pros .
Duschnee eine Vorstellung in seiner seltenen Kunst
geben . Dieser moderne Proteus , welcher die eigen -

thümliche Naturgabe besitzt , in seinem Angesicht ohne
alle Beihülfe von Schauspieler -Toiletten -Mitteln die

verschiedenartigsten Charaktere auszuprägen nnd in

diesen physiognomistischen Darstellungen die Gegensätze
der Temperamente , der Launen , der Lebensberufe

blitzschnell zum prägnantesten Ausdruck zu bringen
und außerdem durch seine Ventriloquistik (Bauch¬
rednerkunst ) die künstlerische Täuschung auf den höch¬
sten Punkt zu gipfeln versteht , hat nicht nur dre aus¬

gezeichnetsten Zeugnisse über seine Productionen von

allerhöchsten und höchsten Personen , sondern auch von
den ersten Autoritäten der Wissenschaft und Kunst
aufzuweisen , von welchen letzteren namentlich die vor¬

züglichen Atteste des Professors Dr . Kiefer in Jena
und des berühmten Redacteurs der „ Gartenlaube "

Ferdinand Stolle in Dresden unter die beachtens -

werthesten gehören dürften ; außerdem sprechen die

hervorragendsten Journale in den Hauptstädten Deutsch¬
lands , wie in Wien , Berlin , Dresden , Leipzig rc. von
der außerordentlicheil Erscheinung dieses Künstlers als
von einem Phänomen in der höheren Darstellungs¬
kunst . Indem wir nun auch unsere hiesigen Kunst -

! r

haben könnten , ohne daran zu denken , die Ehre eines
solchen Ihnen anscheinend vertrauenden Mädchens
auch durch eine legitime Verbindung zu wahren .
Leugnen Sie nicht ! rief er , als Ferdinand ihn zu
unterbrechen Miene machte , mit erhöhter Stimme . Ich
selbst habe Sie mit Margarethe , ohne es zu wollen ,
neulich am Abend in den Anlagen gesehen und eine
Zeitlang beobachtet !

Ferdinand athmete schwer . Ein Kampf — heftig
und erdrückend — tobte in ihm . Er sah des Pro¬
fessors ungewöhnliche Aufregung und wußte sich die¬
selbe auch za deuten : hatte er doch dessen Liebe für
Margarethe keimen sehen , war sie ihm doch längst
kein Gehe .mniß mehr .

Jetzt , Herr Professor , würde Schweigen Verrath
sein ! ries er . Zwar habe ich Margarethe Schweigen
gelobt , doch Ihr Verdacht entbindet mich dieses Ver¬
sprechens . — Ja , Margarethe und ich — wir lieben
uns — lieben uns so, wie die Bande der Natur es
verlangen , denn sie ist meine Schwester !

Professor Reinwald starrte den jungen Menschen
an ; er glaubte nicht recht gehört zu haben .

Margarethe — ist — Ihre Schwester ? ! entrang
cs sich endlich seiner Brust . Ja , ist denn das mög¬
lich ? ! — Er griff sich nach der Stirn , auf der Schweiß
ausbrach . Hätten Sie sich denn nicht gleich vom
Augenblick ihres Eintretens in unser Haus erkennen
müssen ? — Und wie kam es denn . — Und
warum denn verheimlichten Sie das ?

Seine Worte klangen zweifelnd , ja mißtrauisch .
Ruhig nun antwortete Ferdinand :
Seit Jahren führe ich einen anderen Namen ;

mein richtiger Name ist Ferdinand Hain . Den meingen
legte ich ab , weil ich den guten , ehrlichen Namen

meines unglücklichen Vaters befleckt hatte durch eine
nie zu sühneiwe Schuld . — Margarethe hatte Ihnen
und Ihrer Frau Mutter von dem Bruder erzählt ,
der so viel Leid über seine Mutter gebracht , ohne zu
ahnen , daß sie mit diesem Bruder unter demselben
Dache weilte . — Als ich sie zuletzt gesehen , war sie
ein Kind ; als ich sie hier fand , erkannte ich sie nicht
wieder , wennschon ihre Züge Erinnerungen in mir

wachriefen — vage , undefinirbare Erinnernngen an
eine längst vergangene Zeit . Erst als sie Ihr Haus
verließ und mir beim Abschiedsgruß sagte , daß sie
fortan bei einer Frau von Pvjcck , einer Freundin
ihrer verstorbenen Mutter leben werde — erst da er¬
kannte ich sie. Wir hatten sie hier Alle einfach nur
Fräulein Margarethe genannt , und ich hatte sie nur
als kleines blondes Grethchen gekannt . Ich gab mich
ihr bei einer zufälligen Begegnung zuerst zu erkennen ,
indem ich sie fragte , ob sie nicht Grethchen Hain heiße .
Erstaunt blickte sie mich an — doch unser Wiederftnden
war von dem Angenblick an besiegelt . Ich bat sie
um Verzeihung dessen , was ich an ihr und an unserer
guten Mutter gesündigt .

Ferdinand war tief ergriffen ; seine Stimme bebte ,
als er fortfuhr :

Sie tröstete mich und richtete mich auf . Unsere
Mutter , sagte sie, hat Dir von Herzen verziehen , Fer¬
dinand , und ich bin und bleibe Dein Grethchen ! —

Ihr freundlicher Zuspruch ließ mich frischen Lebens -
muth gewinnen , den ich verloren , als ich durch Mar¬
garethe erfuhr , daß mein Vergehen die Mutter in 's
Grab , die Schwester an den Rand des Verderbens
gebracht . Damals hatte ich die Stimme des inneren
Richters zu betäuben gesucht durch wüstes Leben und
war von Stufe zu Stufe immer tiefer gesunken —

bis Sic mich fanden , Herr Professor , mich retteten ,
mich mir selbst Wiedergaben und einen neuen , ganzen
Menschen aus mir machten ! — Es war eine gütige
Fügung der Vorsehung , welche gerade Sie auserkor

zum Retter und Beschützer von Bruder und Schwester ,
welche uns Beide — so lange und so weit getrennt
— in Ihrem Hause wieder zusammeuführte ! — Mar¬

garethe wollte mir die Beschämung ersparen , mich als

ihren sündigen , schuldigen Bruder Ihnen , Herr Pro¬
fessor , und Ihrer engelguten Mutter zu erkennen zu
geben ; sie verlangte , und ich gab ihr das Versprechen ,
unser geschwisterliches Verhäitniß geheim zu halten .
Sie ist so gut , so hochherzig ; sie sühnt wahrlich meine

Schuld durch ihre Lrebe !
Ferdinand weinte .
Wie in einem Märchentraum befangen hatte Rein¬

wald diesen Mutheilungen gelauscht . Eine Glückselig¬
keit kam in sein Herz , wie er sie nie gekannt . Laut

aufjubeln hätte er mögen : Margarethe ist mein , ist
meiner Liebe werth ! — Aller Schmerz , alle bangen
Zweifel waren von chm genommen , vergessen ; er liebte

sie jetzt mehr denn je vorher . Das große Glück ,
welches sein Herz erfüllte , spiegelte sich auf seinem
edlen Gesicht und verjüngte und verschönte es unend¬

lich . Seine Brust hob sich unter mächtigen Athem -

zügen , und hocherregt durchmaß er das große Studir -

zimmer .
Da kommt meine Schwester ! ries plötzlich Ferdi¬

nand , nach dem Fenster zeigend . Ich habe zu ihr ge¬
schickt , um sie von der Entdeckung ihrer Unschuld in

Kenntniß zu setzen.
Reinwald zitterte , sein Herz pochte ungestüm , und

als Ferdinand nun die Schwester herein führte , da

ruhten des Professors Augen mit so unsagbarem
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Bchen , sind wir überzeugt , daß keiner derselben den
außergewöhnlichen Genuß seiner originellen Darstellun -
M , der hier so leicht nicht wieder geboten werden
durfte , versäumen wird .

Aus der Provinz und Umgegend .
Dangasil . Auch hier sind schon die meisten

Badegäste wieder abgereist , da die Saison bald been¬
digt ist und auch das Wasser schon unfreundlicher nnrd .
Dir neue Badedirektion , welche sich die Anerkennung
aller Badegäste erworben hat , kann mit Befriedig » ,» '

Ms die verflossene Saison zurückblickcn . — Der Gra¬
mifang , welcher den Haupterwerbszweig vieler hiesigen
Einwohner bildet , ist auch in diesem Jahre leider nicht
zufriedenstellend ausgefallen .

Ogenbargen . Der Postillon Chr. Oltmanns
wurde am Donnerstag , während er die Pferde fütterte ,
von einer Kuh in den Unterleib gestoßen . Auf sein
Geschrei eilte der Sohn des Gastwirths Gossel herbei ,
welcher ihn von den Hörnern des Thieres beflecke .
Nach Aussage des schnell aus Esens requirirten Arztes
soll die Verletzung zwar schwer , jedoch nicht lebensge -
fähnrch sein .

Brake , 14. Sept . Die Agitation für den An¬
schluß Brake 's an den Zollverein ist jetzt, nachdem sich
Magistrat und Stadtrath , sowie auch der Handels -
Verein , einer Aufforderung des Ministeriums nach¬
kommend , gegen denselben ausgesprochen haben , als
aussichtslos zu betrachten . Der vom Handelsverein
in seiner in vergangener Woche abgehaltenen General¬
versammlung mit 48 gegen 6 Stimmen angenommene
Antrag lautet : „ Di : Freihasenstellung Brake ' s so lange
beizubehalten , bis die andern Weserhäfen dem Zoll¬
verein einverleibt würden , jedoch sei dahin zu streben ,
daß die westliche Seite des neuen Hafens mit den
Hauptlagerplätzen dem ZollvereinSinlande zugetheilt
werde ." Die Herren Oberstnanzrath Heumann und
Finanzrath Bucholz aus Oldenburg wohnten der Sitzung
bei . — Die von Westindien kommende deutsche Brigg
„ Atlantic " von hier hat Kapitän und 5 Mann am
gelben Fieber verloren . G .

Hannover . Der hannoversche Provinzial !and -
taz soll am 19 . Oktober zusammentreten .

Osnabrück . Die Prüfungs- Commission für
Einjährig - Freiwillige prüfte vorige Woch 5 Aspiranten
für den einjährig - freiwilligen Dienst . Die Prüfung
siel sehr ungünstig aus , denn sämmtliche Prüflinge
wurden für unreif erklärt .

— Der Wiederaufbau des 1868 abgebrannten
Thurmes der Katharinenkirche ist gesichert und soll
unverzüglich begonnen werden , sobald der Magistrat ,woran nicht zu zweifeln , seine Genehmigung dazu er -
theilt . Die Kosten sind aus 106,000 M . ermittelt
und sind zu deren Deckung der Baufond von etwa
70,000 M . und die Ergebnisse der neuerlichen Sub¬
scription von 20,000 M . vorhanden , der geringe Rest
von 16,000 M . wird voraussichtlich ebenfalls durch
freiwillige Beiträge gedeckt werden . Die Spitze soll
in Eisen mit Kupferbedachung angefertigt werden .Ginbeck . Vor einigen Tagen stürzte der zwei¬
jährige Sohn des Schneidermeisters S . an der Benser -

! straße aus einem Fenster des zweiten Stocks ans das

ratzeupnaiur . cLädelkasajen War ganz ein¬
gedrückt und zerbrochen und das Gehirn so sehr ver¬
letzt, saß der unglückliche Knabe schon nach wenigen
Stunden den Gern auigad .

Delmenhorst . Am Montag Abend traf ein
Blitzstrahl in die Mädchenschule , schleuderte einige Steine
aus dem Giebel und zertrümmerte einige Scheiben ,
zündete aber nicht . Bald daraus setzte ein anderer
Blitznrahl in der Nähe unserer Stadt ein Wohnhausin Flammen , welches total abbramrte . Das Eingut
ist zum größten Thcil gerettet .

Rodenkirchen . Ein Landwirth aus der Nähe
hatte einen Ochsen , der etwas steif geworden war und
für den er sich daher vom Tbierarzt eine Salve ver¬
schreiben lieg . Der Sohn des Landwirths steckte die
Flasche in eine Jagdtasche und begibt sich aus das
Feld , mrt besten Bestellung man gerade an jenem
Tage beschäftigt war , und gibt die Tasche später dem
Arbeiter , damit dieser sie mit ins Haus nehme . Der¬
selbe untrisucht sie, sinket auch die Flasche mit ihrem
weißen Inhalt und tdut , im Glauben , es sei Milch ,einen kräftigen Schluck . Wie ihm die Ochsensalbe
schmeckte, weiß man nicht , denn der Mann , den man
ob seines unverantwortlichen Leichtsinns kaum einmal
bedauern kann , liegt seit jenem Tage zu Bette ; er hat
sich die ganze Kehle verbrannt und kann noch froh
sein , wenn er mit blauem Auge davonkommt . Das
Naschen wird er sich wohl abgewöhnen .

Hannover . Ein hiejlgcr Kaufmann, der große
Quantitäten Mettwurst von außerhalb bezieht , ließ ,um sich von der Güte der Waare zu siberz ugen , solche
bei dem Lebensmittel - Untersuchungsamte prüfen . Die
Untersuchung ergab , daß die Wurst Anilin enthalte ,
welches als Farbestoss für das Fleisch verwendet war .
In Folge dieses Resultates wurde sofort die Beschlag¬
nahme sämmtlicher aus jener Fabrik bezogenen Mett¬
wurst polizeilich verfügt und sind bislang 277 Stück
Würste im Gesammtgewichte von 129,25 Kilogramm
beschlagnahmt worden .

Vermisstes .
— Aus Helgoland wird geschrieben : Vor

inigen Tagen strandete bei starkem Nordweststurm ausSen rochen Klippen ein rcksiges amerikanisches Vollschiffein Dreimaster , mit einem Bauwerth von 240,000 Mk .und 92,000 M . declarirter Fracht ( Guano ) , das 80
Tage von Südamerika herfuhr und hier angesichts der
Küste elend zu Grunde ging , nachdem die Mannschaft ,34 Personen , und der Kapitain mit Frau und zweikleinen Kindern das nackte Leben sich erhalten . Hier¬bei trat denn der alte Charakter der Helgoländer scharf
zu Tage . Die Mannschaft zu retten wagten sie ohne
Augenzucken brav ihr Leben . Aber dann war 's alle ,— „ ein Schiff ist von Holz , ein Schiff kann man neu
bauen " — so philosophirten sie mit der größten Ruhe
und so ward das stolze Schiff 3000 Schritt vor den
Augen der erschreckten Badegäste binnen 48 Stunden
rettungslos zum Wrack und jctzt ist kein Brett mehr
zu sehen , nachdem die Masten längst im Sturm über
Bord stürzten . Und die Helgoländer ? Nun , die haben
Vz Bergungslohn an alle herangeschwemmten Theile .Und als diese beisammen am Strand lagen , fand —
drei Tage nach dem Scheitern — eine Auktion der

Glück , mit so unendlicher Liebe aus dem schönen ,
sanften Antlitz , daß sie cs erglühend senkte.

Er trat zu ihr und sagte leise , innig :
Margarethe ! .
Lächelnd , glücklich blickte Ferdinand auf Beide .Dann gmg er leise hinaus .
Reinwald hatte ihre Hand ergriffen und fühltesie in der seinen erbeben . Er beugte sich zu ihr nieder ,und mit durch die Erregung halb erstickter Stimme

flüsterte er :
Margarethe — können Sie mich lieben ? — sowie ich Sie liebe , mehr als Alles sonst auf der Welt ?
Langsam hob sie den Kopf zu ihm auf und er¬widerte schüchtern , verschämt :
Bin ich denn der Liebe des besten , edelsten Mannes

Werth ?
Du bist ein Engel ! jubelte er . Doch sprich ,drängte der sonst so ruhige , leidenschaftslose Mann :liebst Du mich wirklich ?
3 " , ich Sie kenne — seitdem auch liebe ich Sie !
Ihr Kopf war bei diesen Worten auf seine Brustgesunken , ihre Hände ruhten auf seinen Schultern .Und mnn bist Du , mein für immer ! rief er froh¬lockend, uberselig , und drückte ihr blondes Haupt anseine Brust , einen langen , innigen Kuß auf ihre reine ,Weiße Strrn hauchend . ^

s >> « A ? wig , Du edler , bester Mann ! flüsterte? das zunge Mädchen , sich an seine Brust schmiegend .Dann gingen sie Arm in Arm zur MutterHier bringe sch Dir eine Tochter , Mama ! sagteglücklich lächelnd Reinwald , indem er Margarethe zuder alten Frau führte , emen Edelstein , den ich ent -
leise m 's Ohr seiner Mutter setzte exIch dm unendlich glücklich !

Frau Reinwald war anfänglich wohl ein wenig
erstaunt ob dieser plötzlichen Wendung ; sie hatte ja
auch gar nichts gemerkt von dieser Neigung — weder
auf der einen noch ans der andern Seite , wußte nicht ,daß unter ihren Angen diese beiden Herzen sich ge¬
funden hatten . Aber dankbar drückte sie Margarethean ihr Herz — dankbar dafür , daß diejs ihren Sohn
so glücklich gemacht , wie die Mutter ihn noch nie gesehen .Drei Monate später schon waltete die junge Frau
Professorin in dem freundlichen Hause der Vorstadt -
Straße , und ein friedlich stilles Glück hatte mit ihr
seinen Einzug gehalten .

Der Professor hatte vollständig aufgehört , ein
gelehrter Sonderling zu sein : er war stets heiter und
fröhlich , und sein gastliches Haus ward der Sammel¬
punkt geselligen , freundschaftlichen Verkehrs zwischen
ihm und seinen Collegen und allen geistig hochstehendenMännern und Frauen der Stadt wie der Fremde .

Allgemein beneidete man Reinwald um den Besitz
seiner Margarethe . Auch in anderen Familien waren
Beide vorwiegend gerngesehene Gäste ; nur eine Ein¬
ladung ward stets unberücksichtigt gelaffen : die der Frau
Landräthin Baumann . — Einige Monate nach Rein -
wald 's und Margarethe 's Vermählung hatte auch sie
sich mit einem reichen Gutsbesitzer verlobt , und an
dem Tage , an welchem sie als dessen Gattin die Re¬
sidenz verließ , fand bei Professors die Taufe des Erst¬
geborenen statt .

Feeoinand Ham ist ein tüchtiger Chemiker ge¬worden und macht seinem Meister alle Ehre .
Sophie trug aus der strafgerichtlichen Verhandlung

eine vierzehnmonatliche Gefängnißstrafe davon ; es war
auf erschwerende Umstände erkannt worden .

E n d e.

Trümmer statt , in der die biederen Fischer diese ' irr
ca . 400 Mk . ( !) erstanden , aus diesem Erlös das
Drittel erhielten und nun auch noch daS gesummte
Material besitzen . Eine Stunde zuvor ging der Aus¬
rufer herum und schrie : „Wä . . . von det Wrack en
Deel odert Schep koopen mag , dä zall an half 11 in
de Auktion kommen . " Daher erklärt sich also das
kajütenmäßige Aussehen der Häuschen . Pfosten , Thür : .
Spiegel , Sopha — das rührt nicht selten von solchen
Schiffbrüchen her . Jeder nennt den andern Du und
ist verschwägert oder sonst verwandt mit ihm , und die
„ Regierung " besteht aus einem Gemeinderath , der nie
etwas schriftlich protokollirt , sondern nach den alten
Satzungen mündlich Recht spricht . Kommt es ja ein¬
mal zu einem Prozeß und der Beklagte erscheint nicht ,so ist die Sache aus . Allerdings , schwere Verbrechen
sind hier unbekannt . Und England ist so klug , an
den alten Satzungen nicht zu rühren . So lebt man
dmn wochenlang im intimsten Verkehr mit den wetter¬
festen / ernsten und gefälligen Fischern und lernt ihr
eigentliches Wesen doch nimmer kennen . Einmal ver¬
fügte man in London , daß gewisse Strandrechtsüber -
grrffe gegen havarirte oder gescheiterte Schiffe unweiger¬
lich ferner mit Deportation der Malefizianten geahndet
werden sollten . Aber der Gouverneur meldete lakonisch :
„ da müsse er alle Männer der Insel deportiren lassen "
— und dir Regierung in London schwieg .— Zahna , 9 . September . Gestern Abend er¬
eignete sich hier ein grausiger Unglücksfall . Am Tagewar Jahrmarkt abgehalten worden und die junge Welt
belustigte sich vor der H imkshr mit Tanzen . Auch in
der Restauration des Swdtmusikus Träger war der im
ersten Stockwerke gelegene Tanzsaal gut gefüllt . Gegen9 Uhr wollte in einer Kammer des Erdgeschosses rin
Knabe eine eben ausgegangene Lampe wieder mit Petro¬
leum füllen , wobei diese explodirte . Um einer größeren
Gefahr vorzubeugen , versuchte man einen in der Nähe
stehenden Ballon mit Petroleum zu entfernen . Dieser
kam aber mit den Flammen in Berührung und explodirte
gleichfalls , worauf sich der brennende Leuchtstoff in die
nächsten Hausräume , namentlich in den Hausflur ergoß .
Ein erstickender Dampf drang schnell hinauf in den Tanz¬
saat und machte die darin befindlichen Personen auf die
ihneu durch Feuer drohende Gefahr aufmerksam . Die
Bestürzung der Tänzer war grenzenlos . Ohne sich zu
besinnen , sprang eine Anzahl von Personen durch die
Fenster auf die Straße hinab , andere nahmen ihren
Weg durch das brennende Petroleum . Dabei erlitten
ca . SO Personen beiderlei Geschlechts Körperverletzungen ,wie Brandwunden , Quetschungen , Verstauchungen ; selbst
Gliederbrüchc kamen vor . Die Flammen im Erdgeschossewurden bald darauf durch Auswerfen von Sand u . f. w.
gelöscht.

— ( Das Testament eines Geizhalses .) Wie ein
Märchen klingt 's , was über einen Geizhals in Stadt¬
amhof in Baiern berichtet wird . Er versuchte sein
hübsches Vermögen sich selbst testamentarisch zu ver¬
machen , damit er am jüngst " » Tage nicht zu betteln
brauche ; und als das nicht zugelassen wurde , brannte
er seine Werthpapiere , die er Niemand gönnte , an .
Dabei traf ihn der Schlag , und die Papiere wurden
gerettet .

— ( Salamonisches Urtheil .) In Mainz setzte
sich kürzlich in einer Restauration ein junger Mann
aus Versehen auf einen neuen Hut , der auf einem
Stuhle lag , und zerdrückte denselben gänzlich . Der
Eigenthümer klagte auf Schadenersatz , wurde aber vom
Gerichte abgewiesen und in die Kosten verurtheilt unter
Hinweis darauf , daß ein Stuhl eben kein Aufbewahrungs¬
ort für Hüte sei, und wer ihn als solchen benutze ,dies natürlich stets auf seine Gefahr thue .

Wetterbericht der Deutschen Seewatt «
vom 16 . September 1879 .

Barometer Nordsee und Skandinavien gestiegen ,
sonst wenig verändert , Canal oft schwach bis frisch,
sonst leicht , meist umlaufend . Wetter über britischen
Inseln und Frankreich trübe , sonst heiter bei normaler
Temperatur .

Kirchliche Nachrichte «
der Gemeinde Heppens .

In der Gemeinde Heppens sind vom 8 . bis incl .
14 . September cr . :

I . Getauft :
1 ) Emma Auguste Emilie Bertha Buchwald ,
2 ) Helene Schwarz ,
3 ) Carl Johann van de Jurken ,
4 ) Martin Theodor Ahrcns ,
5 ) Paul Hermann Adolph Uhlhorn .

II . Getraut :
Kaufmann Otto Heeren und Annette Elise ,

geb. Hicken .
III . Beerdigt :

1 ) Bertha Alwine Franke ,
2 ) Hugo Theodor Hillers Behrens .



Amtliehe
Bekamttmachungen .

Verkaufs-
Bekanntmachung.

Im Wege der ZmangsvoMrcckung
werde ich die dem A . Dembitzky abge¬
pfändeten Gegenstände , als :

1 Sopha , 1 Spiegel , 1 Pendule
mit Console , 1 Schrcibpult , Vz
Dtzd . Rohrstühle , 1 stummer Diener ,
1 Kleiderschrank und 2 Bettstellen

zur Befriedigung des Kaufmanns B .
H . Meppen hier am

Mittwoch,
den 24. d. Mts .,
Mittags 12 Uhr,

in dem Lokale des Gastwirths Herrn
Förster hier öffentlich meistbietend gegen
Baarzahlung verkaufen .

Wilhelmshaven , 16 . Sept . 1879 .

_ Kreis , Gerichtsvogt .

Privat ^ Anzeigen.
Holz -Auction

zu Hovksiel .
Am

Sonnabend,
den 27. Septbr . er.,

Nachm. 2 Uhr,
soll für Rechnung wen es angcht eine
per „ Catha ' ina "

, Capt . Maaß , von
Elbing angebrachte Ladung sehr schöner ,
astremcr und kleinastiger preußischer

Kiefern
Dielen u . Bohlen
in Stärken von stz ,

»Z ,
und 2 Zoll von verschiedenen Längen ,
8 bis 13 Zoll breit , bei kleinen , paß -
lichcn Cavelingen , öffentlich meistbietend
versteigert werden .

Das Holz ist trocken , lagert zu Hook¬
siel am Wege nach der Ziegelei im
Schuppen und kann daselbst zu jeder
Zeit besehen werden . — Dasselbe eignet
sich zu Bau - , landwirthschaftlichen und
Tischler -Zwecken jeder Art und wird
diese günstige Einkaufsgelcgenheit ange¬
legentlichst empfohlen .

Im Auftrag :

_ Otto Meents in Varel .

Bekanntmachung.
Folgende neue Möbel , als :

5 Kleiderschränke ,
2 Commoden ,
6 Spieg . l ,
5 Nähtische ,
2 Sophansche ,
2 Sophas ,
2 Bettstellen mit Matratzen ,
1 Küchenschrank ,
2 Bettstellen ohne Matratzen ,
verschiedene Tische und Stühle ,
sowie mehrere schon benutzte Haus -

haltungsgegcnstände ,
auch 1 vierrädriger Handwagen

sollen am

Sonnabend,
den 20. d. Mts .,

Nachm. 2 Uhr,
in der Gastwirlhschaft des Hrn . Sjuts
zum Elsaß Lurch mich gegen Baarzahlung
verkauft werden .

Wilhelmshaven , Septbr . 1879 .
,_ Kletscher , Auclionator .

Wilhelmshaven . Ern Laden ist
aus sofort brs 1 . Novbr . d . I . billig
zu vermiethen .

Von wem ? saat die Exped . d . Bl .

Wahl Angelegenheit
der Gemeinde Bandt .

Zu der am Montag , den 22 . Septbr . , Abends 7 '
./z Uhr , in

Dirks Gasthause anberaumten
NS " Versammlung

werden die Wähler hiermit cingeladen .
Um zahlreiche Bethüligung ersuchen die Bev o llmächtigten .

C . Schulz Tivoli in Neuende .
Donnerstag , den 18 . September 1879 :

V. Abonnements - Concert
ausgcsührt von der Capelle des Oldenbnrgischen Jnsaiistrst - RegimcntS Nr . 9l .

Hieraus :

WV l . Lommernsobts-LsII
bei brillanter Gartenbelenchtung .

Anfang 4ftz Uhr . Entree für Nichtabonnentcn 50 Pfg .
Zu zahlreichem Besuch lad .t ergebenst ein

^ /
Nur den Besuchern des Cvi ccrtes ist cs gestaltet , am Balle tbeilzu -

nehmcn . D . O .

Im Saale des Hotel Victoria .
Mittwoch , den 17. Septbr . 1879 :

Vorstellung
der einzig in ihrer Art dastehenden minusch - physiegnomischen Darstellungen

lebenllor Porträts unli Oksrsvtore
in origineller Verbindung der Malerei , Physiognomik und Mimik , sowie

Vorträge in der höchsten Stufe der Bauchrednerkunst
vou 3 bis 12 Stimmen , gegeben von Professor

F» VL« K»Gtz»

Schaar .

Sonntag , den 21 . Septbr . :

Tanz¬
musik.
l l! , w

Ein Klavierspieler wird für
einige Abendstunden m den Wochentagen
gesucht . Offerten unter Chiffre P ,10 . nimmt d ie Exped . d . Bl . entgegen.

Zu vermiethen .
^

Eine Oberwohnuna .
A . Brockbartold ,

_ Koppcrbörn .

Filzhute
zum Färben und Modernisiren , sowie
Federn zum Waschen , Färben und
Kräuseln Nimmt entgegen das

Putz - u . Modewaaren -
Gefchäft von

o . !
Wilhelmshaven . Der Rest des

znr ConcurSmafse des Kauf¬
manns P . E . Lucke hierfelbst
gehörigen Putz - und Mode-
waarenlagers soll am

Donnerstag,
den 18. d. Mts .,

von Morgens 1« Uhr an,
ganz unter Preis ausvcrkauft
werden .

>V. Lüppelmavo .

Genosie des Freien Deutschen Hochstiftes für Wissenschaften , Künste und allge¬
meine Bildung in Gothes Vaterhaus in Frankfurt a . M . Ehrenmitglied mehrerer

wissenschaftlicher Vereine rc .
Nnz. <l . Vtzntsvlitz LnLser n Körrig

von ? r6U886It
beehrten am 24 . Juni die Vorstellung des Professors
Herrn Duschnee mit Allerhöchst Sr . Gegenwart und
geruhten Allerhöchst seine Anerkennung über die Lei¬
stungen des Künstlers auszusprechen .

Bad Ems , 28 . Juni 1876 .
6lra4 kerponolior , Hofmarschall .

Herr Professor Duschnee hat am 28 . Mai 1876 im
hiesigen Kursaal vor ausverkauftem Hause eine Vor¬
stellung gegeben , welche

86 . Ail .i ätzt Lai86r von 1lii88lttml
mit Allerhöchst Sr . Gegenwart beehrte und ist sowohl vou Sr . Majestät wie
auch von Seiten des Publikums

' durch wiederholte lebhafte Beisallsäußerung
ausgezeichnet worden . Dies wird Hru . Duschnee hierdurch bescheinigt

Zu vermiethen .
Eine kleine Obcrwohnung sofort oder

zum 1 . October .
Königstraße Nr . 53 .

Bad Ems , 11 . Juni 1876 . Der Königliche Badecommissär :
von Iiepel - Ollii ? , Kammerjunker Sr . Maj . d . Kaisers u . Königs .

Dem Hrn . Prof . Duschnee bestätige ich hiermit , daß er im Palais Sr . Groß -
herzogl . Hoheit dem Prinzen Alexander vor den Allerhöchsten Herrschaften eine
Vorstellung seiner Kunst gab und demselben wiederholt die vollste Anerkennung
über die vorzüglichen Leistungen ausgesprochen wurde .

Darmstadt , den 28 . Febr , 1878 . I 'roLborr von kotsmanu ,
Adjutant Sr . Großherz . Hoh . d . Prinzen Alexander von Hessen .

Dem Hrn . Prof . Duschnee wird hierdurch bezeugt , daß er vor Sr . u . Ihrer
Majestät dem König und der Königin von Württemberg eine Vorstellung ge-
gegeben , welche sich wegen der hervorragenden und außerordentlichen Leistungen
des höchsten Beifalls der Allerhöchsten Herrschaften zu erfreuen gehabt hat .

Schloß Friedrichshafen , 10 . Aug . 1868 . kst ' eillori - von lloltr ,
Oberhofmeister I . Maj . der Königin von Württemberg .

Kaffenöffnung 7 Uhr . Anfang 7stz Uhr . Ende 9Vz Uhr .
Nummcrirtcr Sitz 1 Mk . 25 Pf . Nichtnummcrirter Sitz 75 Pf . Gallerte 50 Pf .

Schüler und Schülerinnen die Hälfte .
Billcts sind auch schon vorher in der Buchhandlung des Hrn . Lohse und im

Victoria - Hotel zu haben .

Jeden Abend :

oonccki L voksini-uiie.
Anfang 7 Uhr

s , r, ° . ch,
n . llgckmsnn .

Ich bin hier einactroffen
und habe mich als Musik

lehrerin niedergelaffen. Preis der
Stunde 1 Mk . Schristl . Anmeldungen
werden erbeten in der Exped . d . Bl .

Jofefine Ebner ,
( Schülerin d. Professor Kullak).

Zu vermiethen .
Eine Oberwohnung für 180 Mark in

der Königstraße Nr . 22 auf sofort .
Näheres beim Maschinisten Hölbe

im Garnisonlazaretb .

;»«»«» Mark
werden aus em Grundstück anzuleihen i
gesucht durch . L . Behse , j

am Bahnhof . !

Zu verkaufen. .
Wegzugshalber ein kleines neuerbautes !

Hau - , besteh,nd aus 2 Wohnungen,
geräumiger Werkstelle und Platz billig
und unter guten Bedingungen .

Näheres in der Exped . d . Bl . ^

Todes-Anzeige. ^
Am Sonnabend , den 13 . September ,

Nachm . 2stz Uhr , starb nach langem
schweren Leiden meine inniggeliebte Frau
und Mutter

Friederike geb. Palchert
im 41 . Lebensjahre . Wer die Verstor¬
bene im Leben kannte , wird meinen
Schmerz zu würdigen wissen .

Schmcrzersüllt bringt diese Mitte¬
lung statt jeder besonderen Anzeige

Wilhelmshav . n , 15 . Sept . 1879 .
der tiesbetrübte Gatte

Wilhelm Rathmanw
Die Beerdigung findet am Mittwoch

Nachmittags 3 ' /z Uhr vom Sterbehause
( Neuhcppens , Altestraße Nr . 14 ) aus

statt .

Redactton , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .
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